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A«tliches.
Die K. Ort »fch«U«fp*kt»rate

«suche ich, dafür besorgt sein zu wolle», daß die«och rück¬
ständige« Knnftbilder an Herr» Oberlehrer Jett« in
Nagold eingrschiSt werden.

Altenstelg-Dorf. 21. Juli 1909.
K. BezirkSschuliuspektorat.

Schott.

WoMische MeSerftchi.
Der «*«* Neich- kanzler erhielt bereits eine Ver¬

warnung von den Konservativen, damit er nicht etwa Last
bekomme, mit de« Liberales anznbäudelu. Jetzt kommt
d« Bund der Landwirt« vud fordert die Entlassung solch«
Gehekmräte, die des BSsdleru sicht paffen. ES fehlt unr
»och, daß der Bund jetzt die Personen bestimmt, die»würdig"
sind, als Sehetmräte«st« dem neuen Kanzlerz« arbeiten.
Wie sagt der König von Sachsen? »ES ist eise Lust zu
leben l"

Z«r Begrüudiueg der Nervosität der Eng¬
länder kann die folgende Nachricht beitragen. Wie Daily
Chrouicle aus Melbourne meldet, hat die Regierung des
Commonwealth amtlich bekannt gegeben, daß sie das An¬
gebot der amerikanische« Firma Pratt und Whitney auf
Lieferung von Handfeuerwaffen uud Anlage von Waffen-
sabrike« angenommen hat. Die Handfeuerwaffen der Fabrik
in Lithgow beweisen, daß die englisches Firmes gar sicht
in Frage kommen können, was Preis und LieferuvgSzeit be¬
trifft. Die amerikanischen Konknrrenten behaupten, daß die
mglischm Waffesfabrtkeu zwanzig Jahre hinter den moderne«
Werkstätten der Kontinents znrück, und daß verschiedene eng¬
lische Fabriken für ihres Betrieb auf den Import amerika¬
nischer Maschinen angewiesen find. Ein englisches Angebot
ist 32600 Pfand Sterling höh«, als das der obmgmsuutm
Firma. Gegenüber ein« euglischeu Firma, die sich eine
LieferungSzeit von3 Jahren auSbediugt, beträgt die von
der amerikanischen Firma verlangte Frist nur ein Jahr.

Da- englische Untersta«< hat dm von der Arbeiter¬
partei eingebrachte« Antrag aus Kürzung des Budgets als
Protest gegen den Besuch des Kaisers von Raßlaud mit
187 gegen 79 Stimme« abgelehut. Bel der Besprechung
des Antrags sagte der RegieruugSvertret« , er bitte, zu
bedenken, daß der Kais« von Rußland in der Geschichte
»«zweifelhaft als der Herrsch« bezeichnet werdm wird,
mt« dessen Regierung dem Laude die Konstitution gewährt
wurde. »Im Namen der Regierung erkläre ich, wir heißm
dm Kaiser willkommen als das Haupt ein« Großmacht,
(Zwischenrufed« Nationalisten und der Mitglieder der
Arbeiterpartei), mit dessen Regierung und Bolk wir i»
freundschaftlichen Beziehungen zu stehen wünschen." (Beifall
bei de» Ministeriellen und der Opposition.) Zum Schluß
seiner Ausführungen wies Srey darauf hin, was die Re¬
gierung getan hsre, um politische Differenzen zwischen dm
beiden Regierungenz« beseitigen und erklärte: »Wir
haben bereits den Beweis, daß das, was die beiden Regt-
rungm getan habe», der Beginn daz« ist, einen höchst
segensreichen Eiuflnß auf die Gefühle der beiden Böller
auSzuübeu. Ich bin sicher, das Haus wird »tcht durch
einen Mt von Uuhöstichkeit gegen dar Haupt der russischen
Staates das gute Werk zerstör« , da« getan ist, und eine
Trennung herbeiführm, nicht allein zwischen den Regiernuge»,
sondern auch zwischen dm Böllers." Dillo« (Nationalist)
«klärte hierauf, der deutsche Kais« habe keine Furcht, in
England zu laude» und durch die Straßen Londons z»
fahre«. Er fordere Srey auf, dm Kais« von Rußland
durch die Straßen von London zu führe», dau« werde er
sehen, welche Gefühle das englische Bolk hege.

Der König von Spanien hat seine Reise nach
England wegen der Vorgänge in Marokko aufgeschobm.
Auch in Spanten selbst« eignet sich jetzt so«aucherlet, das
geeignet sein sollte, dm König zur Aufgabe von Reksepläum
zu bestimmkn. So versuchtenz. B. in Madrid, als ein
Zug mit Truppm nach Malaga abgehm sollte, die Ange¬
hörige« der Soldaten die Abfahrt zu verhi»der». ES kam
zu Zusammenstößen, wobei etwa 10 Personen verletzt wurden,
18 Personen wurden verhaftet. ES find mergtsche Maß-
»ahmen für die Besörderuug wett«« Truppm getroffm
morde». Bei Truppm, die von Barcelona nach Melilla ab-
gchev sollten, ist er z« meuterischen Auftritten gekommen.
Ein Bataills« bedrohte ei«mOb«st und verschiedene audere
Offiziere mit dem Bajonett, und«st dem Eingreifen in d«
Nähe befindlicher Unteroffiziere gelange», die Ruhe Wied«
herzustelle». Dm Mauuschaste« wurde« sämtliche Patroum
adgeuommm.

I » Liffasto» stellten sich die ume« Minist« der
Deputtuteukamm« vor u»d beantwortete» unter anhalten¬
dem Beifall mehrere Interpellationen.

Der tstrkisch* Ministerrat beschäftigte sich mit der
endgültigen Redaktion der Autwort auf die Kretanote. Wie
verlautet, «klärt die Pforte, daß sie dm Ausdruck »äroits
»axrßmvs « gleichbedeutend auffaffe mit SouveräuitätSrechtm
uud Verhandlungen mit dm Schutzmächtm wegmd« Au-
touomte der Jufel «nt« Wahrung ihr« SouveräuitätSrechte
verlange, veil der jetzige Zustand der Anarchie gleichkomme.
— Nach einer Meldnugd« Jeni Gazeta hat die Pforte
an die Wilajetr Ban und Bagdad Befehl ergehe« lasse«,
alle türkischen Truppm ans Perstes mit Ausnahmed« Ab¬
teilung«« zum Schutz der Konsulate in Urmka, SslmaS»ud
Choi zurückzuziehm«ud keine Truppm« ehr dorthin zu mt-
smdm.

An der UvtWvrt auf die Kreta-Not* erklärt
die Pforte, daß sie die Versicherungd« Mächte über die
Wahrsag der Hoheitsrechte der Sultans sowie der Rechte
der Mohammedaner zur Kenntnis nehme, und spricht di«
Utberzmgung ans, daß damit auch die Bürgerrechte der
Mohammedaner gemeint feie«. Die Pforte «blickt die
einzige Lösung der gegenwärtige» Schwierigkeiten in der
Fixierung einer Form der Autonomie für die Insel, «klärt
ab« dm heutigm Status guo für eine Verletzung der
SouvrräüitätSrechte der Sultans uud des Völkerrecht?.
Die Eknmischuug eines dritten Staates ia die Verwaltung
der Insel könne sicht mehr geduldet verdeu. Nur weu«
die Einmischung aushöre, könne die Pforte in Verhandlungen
üb« ein autonomer Regiment aus der Insel auf Grund
ihr« SouveräuitätSrechte riutreteu.

«n » « besfinie» wird der Köln. Ztg. gemeldet: Der
NeguS ist schwer«krankt. Die Kaiserin Lait» regiert.
Wochmlaug hat fie eine ärztliche Behandlung des kranken
Kaisers verhindert. Die Erregung der abesstuischm Volker
ist darüber so groß geworden, daß die Kaiserin neulich eine
Volksversammlung durch die ihr ergebenen Krieg« mußte
auSeiuaudersprmge« lasses. Jetzt hat sie in eine ältliche
Behandlung des Kais«» eingewilligt, weigert sich ab« an¬
dauernd, Bürgschaften dafür zu geben, daß weitere Anschläge
gegen da» Leben de» NeguS«nterbleibm. Die dem Kais«
ergebenen Großes sind ans sein« Umgebung eutserut. D«
ganze Geschäftsverkehr stockt. I » Norden ist er schon zu
einem Gefecht der Anhänger des NeguS gegen die Partei-
Länger der Kaiserin gekommen. ES gab dabei 150 Lote.

Die Verlnstlift*» an» Marokko werde« immer
msfangreicher. Nach ein« Meldung der »Correspoudeneia
de Espana" betrüge» auf spanisch« Sette die Berluste
während des Kampfes am Abeud des 20. Juli 20 Lote,
in d« Nacht zum 21. Jnli 30 Tote und 58 Verwundete.
Nach einer Depesche aus Melilla vom 22. d. M. ist Gene-
ral Marina mit seine« Stad vom SesechtSseld nach dort
znrückgekehrt. Der General erklärte, der 20. Juli und die
Nacht znm 21. seien die härtesten gewesen» seit Beginn der
Operationen. Er glaube, der gegenwärtige Konflikt werde
länger dauern, als «au angenommen habe. Eine Infan¬
teriekolonne, die daS Gebirge aus Sidi-Mouffa durchstreifte,
habe vom Feind nichts gesehen. In Melilla wurde am
22. d. M. vormittags leichte» Gewehrfmer aus d« Richt¬
ung der spanischen Lorpostmstellungeu gehört.

Wie de« Nenterschen Bnrea « aas Si « ka
gemeldet wird, stellt ein afghanisches Blatt fest, daß ein
äußerst reg« Wasfmhaudel de« Emir uud des Behörden
von Kabul eine allgemeine Bewaffnungd« Afghanen und
d« benachbarten BolkSstämme außerordentlich«leichtert.
Eine große Anzahl von Reprtiergewehren ist von Kabul
an die afghanischen Truppen in Herat uud nach anderen
Trnppenplätzes gesandt worden. D« Emir hat den Lohn
der Arbeit« in dm Wasfmfabrikm erhöht und ihnen seine
lebhafte Freude Sb« die gute Beschaffenheitd« von ihnen
gefertigten Waffen ausgedrückt. Auch die bmachbartm
Stämme find unentwegt bemüht, sich mit besseren« affen
zu versehen. Die ganze Angelegenheit ist geeiguet, die
indische Regierung zu beunruhige». In der Landschaft Dir
haben mit einzelnen Stämmen Kämpfe stattgefuvdw. Der
Rnllah Powtvdah, d« auf Maki« in Wazirt marschiert
ist, ist von einige« 8060 Anhängern zu« König auSgerufm
worden.

Nach Meldnnge« an- Washington gab Präst-
dmt Taft etu Diu« für die Mitglieder des Koufermz-
komitee» zu de« Zweck, die bestehenden MeimmgSverschtedm-
hettm bezüglichd« Larifbill asSzugletche», was indessen
nicht gelungen ist. Einige Gäste«klärte« spät«, daß kein
Koufermzbericht unterzeichnet werde« würde, bevor man
üb« die Stimmung beider Häuser des Kongreffes betreffend
die Wahrscheinlichkeitsein« Annahme Klarheit hätte.

Wie de» Vertreter der „Franks. Ltg." in
Washington meldet, habm Präsident Last und Staats¬
sekretär Kuox endgültig beschlossen, spätesten» zehn Tage,
nachdem der Tarif Gesetz geworden, das deutsche Handels¬
abkommen auf sechs Monatez» kündigen. Die Anffaffang
der SeuatSzölluer, die Apriluote sei bereit» eine Kündigung,
ist damit zmückgewkesm, und der deutsche Handel kann sich
auf die Fortdauer de» gegenwärtigen VerhältniffeS bl»
mindestens Anfang Februar verlassen.

Ein Aufruf der Nationalliberaleu.
Der Zrntralvorstand der NattouaHiberale» Partei er¬

läßt eine» Auftnf: — »An uusere Freunde im Lande!" —,
worin es u. a. heißt:

Wir stehen am Beginn ein« neuen politischen Entwick¬
lung. Die Konservativer: mit Zrutrnm uud Pole» habm
eine RetchSsinauzreform«ach ihren Wünschen geschaffen und
in ihren Hauptteilm der Regierung aussezwungeu. Handel,
Gewerbe und Industrie, diese Hauptträg« unsere» well-
wirtschaftlichen Aufschwunges, wurde in ihre« Lebensnerv
bedroht, der Mittelstand in Stadt «ud Land schwer getroffen,
die breiten Raff« ohne gerechten Ausgleich auf»neue schwer
bedrückt. Das tat die Rehrhett, um die Besitzenden, um
insbesondere dm großeu Grundbesitz zu schon« . Uud um
der Erhaltung politischer Macht willen zerstörten die Konser¬
vativen dm Block, hals« wieder de« Zentrum zur Macht
»ud stürzt« den Kanzler. Sie taten es »uter dem Drucke
der Bunde» der Landwirte, der längst«nfgehört hat, eine
wirtschaftliche Organisation zu sei». Diesem Drucke sich zu
beuge«, lehnt die»atioualliberale Partei ab. Am schwerste«
aber wirkt die konservative Schuld in ihrer Lersündignng
am Block. Zentrum wird wieder Trumpf. Wird da»
deutsche Volk sich willenlos bmgm wollen? Wir glaubmr
Nein. ES gilt, Aufklärung in da» Land heretuzntrageu,
damit das Volk erkenne, um welch hohe» Ziel es geht.
Dar«« rüstet sich die uationalltberale Partei, ihre Organi¬
sation anSznbaue» oder um zn schaff« . Kein Opfer
darf z« groß sei». Die Erregung»etter volkSkretse,
auch solcher, die bisher dm Konservativen Gefolgschaft
leistet« , über de» Verrat an einer groß angelegt«
nationalen Politik, sichert reichen Erfolg. Rechtzeitig
künftige« Wahl« vorzuarbrtte«, die bet der Unsicher¬
heit der politisch« Lage nuS plötzlich überraschen
können, gibt allein die Gewähr späterer Stege.
Nur eiue groß angelegte OrgauisatiouSardeit kau» zu«
Ziele führ« . Große Mittel sind dazu erforderlich, die wir
heute von unsere» Freunden im Lande erbitten. Darum
helfe uu», »er mtt uu» in banger Sorge ist «m die Zu¬
kunft unseres Vaterlandes uud die Sicherung de» Wohl¬
stände» unserer Nation« , wer mtt uns glaubt, daß die
Abwehr klerikaler Herrschaft materieller Opfer wert ist.
SS helfe nns, wer eine ultramontan-konfervativ-poluffche
Herrschafti« deutschen Reichstage für eine Verhöhnung de»
deutsch« ReichSgedankm» hält.

Der Aufruf schließt mtt der Bitte um ein« außer-
ordentliches Brttrag.

Pageo -Hkeuigkeiten.
A»« Gatt «»h

M«,»l». de, so. A»lt ivos
* Di* Hermannsschlacht. Am SamStag uud

Sonntag fauden tu der Semiuarturuhalle zwei Aufführungen
der »Hermannsschlacht" von Kleist durch Seminaristen de»
älteste»Kurses statt. Bride Vorstellungen warm sehr zahl¬
reich besucht. Die einzeln« Akte kamen bei finnig dekorierter
Szenerie uud traditioneller Kostümierung wirkungsvoll znr
Darstellung; mit vorschrettesder Handlung nah« die Span-
uuug im Zuschauerpnblikum zu. Die Hauptrollen des pat¬
riotisch« Stücks, Hermann der Cherusker, QuiuttliuS vam»,
rö«. Feldherr»ud Marbod, Fürst der Sseveu, lag« in
dm Händen der HH. Baßler , Rex und Sottl. Maier.
Sie entledigt« sich ihrer schwierigen Aufgabe in wohlge-
luugmer» eise, wobei fie von allen Mttwirkmdm dnrch
treffliches Zusammensptel unterstützt vnrdm. Die ganze
Vorführung war geeignet patriotische Begeisterung aus da»
Publikum zn übertrag« »ud der reichlich gespendete Beifall
legte davon beredte» Zeugnis ab. Profeffor Dr. Häcker
sei für die flotte Einstudierung, alle« Mttwirkmdm für ihre
große Mühewaltung au dieser Stelle herzlicher Dank gesagt.

In Mltenfteig brannte heute früh die einzeln stchmde
Schmer de» Glaser» Georg Lntz »ud des Schuhmacher»
Karl Frey bi» auf dm Grund nieder. ES ist dadurch ein
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Schade« von etwa 2000^ entstanden. Als Ursache wird
Brasdstistnu- vermutet. Da die Scheuer etwas abseits steht,
wäre diese leicht auszuführ« gewesen. —Rach einer auderu
Meldn«, «uß al, EntstehungS-rsache Selbstentzündung des
Heuer angenommen werde«._

r Herrenöerg, 23. Juli. Zu Sltingru ist der
Rechner des Darlehenkaffmvereius spurlos verschwunden.
Wie verlautet, fehlen ca 15 000 Untersuchung und
Revtston ist eiugrleitet. _

r Gtnltgart , 23. Juli. Der lath. Dekan Müller,
Mitglied der Ersten Kammer, wußte seit Montag den
Verhandlungen der Kammer fern bleiben. Gr wurde»ach
seiner Heimkehr am SawStag um 10'/» Uhr von eine»
OhnmachtSausall betroffen, infolgedessen ihm vom»rit Ent¬
haltung»on anstrengender»nd aufregender Beschäftigung
und ei« längerer Urlavö äußersten wurde.

Böttingen, 21. Juli, vraud. Schon wieder haben
wir von eine« Lraudsall zu berichten. I » der Psarrgaffe
einem der ältesten und euggebantesteu Stadtteile, war heute
abend7 Uhr in der Scheuer der Witwe Frommer Feuer
auSgebrochen, das sich in rasender Schnelligkeit anch dem
«»gebauten Sohuhause und der angebauteu Schmer von
Metzger vurkhardt «ittrilte, so daß alle drei Gebäude
dem rasenden Element zu« Opfer fielen.

Die Ha»dw«rk<ka« n»er Rentlinge» hielt am
22. dr. MtS. eine BorstaudSfitzung ab. Da» Gesuch eine»
Meister» um Gewährung einer staatlich« Subvention
für die Ausbildung von Lehrlinge» wurde aus Grund
der augestellt« Erhebung« befürwortet; ebenso wurde
eine« Gesellen z» den Kost« de» Fachschulbesuch»
rin Beitrag in Höhe von 60 ^ verwtlligt. Festgestellt
wmde sodann der Entwurf für dm der kommendes«oll-
versammln»» vorznlegesden HanLhaltplau aus da» Jahr
1909/10. Weiterhin beschäftigte sich der Vorstand mit der
Frage der Abänderung de» KluderschntzgesrtzrS in der Rich-
tnng, daß Kinder über 12 Jahre» auch künftig wieder von
vormiltags6'/, Uhr au z« Botengängen und zu« Ans¬
trage» non War« verwendet werde» dürfe». I « Interesse
des BäSergtwerbeS, von welchem gerade in Süddentschland
regelmäßig die Zustellung frischer Backwaren in der Frühe
»erlangt werde und denen die Anstellnug erwachsener
Person« für diesen Zweck meist nicht möglich sei, wurde
der erwähnt« Aendernng zugestimmt. Für viele Familien
bedeute anßerde« der kleine damit verbundene Verdienst
und da» den Kinder« znfallende ordentliche Frühstück eine
nicht zu unterschätzende Unterstützung. Einem Handwerker,

rro,,«» wrr»» , orrinngr ooa
der Handwerkskammer nicht»ehr übertrag« werden. Be-
schloff« wurde sodannu. a., die Meisterprüfung« künftig
unr noch1 «al t« Jahr und zwar in dm Wintermonat«
November, Dezember, Jaunar und Februar abznhalt« .

r «enttinge«, 23. Juli. Ein« hervorragenden
Schmuck besitzt seit letzten Sonntag die Marienkirche io ihrer
Vorhalle au dem gemalten Ktrcheuseuster, das aus Grund
einer milden Stiftnug des verstorbene« Deutschamerikaners
Helb, eines geboren« Reutliuger»von de« auch sonst rühm-
ltchst bekannten Kunstmaler» Min i« Auftrag deS Tvang.
Kircheugemeluderats hier eutworfen und von der Firma
Saile in Stuttgart hrrgestellt worden ist. Da» hervor¬
ragende Bildwerk versinnbildlicht den Zug der gläubig«
Gemeinde zur ewig« GottrSstadt. Deren Zinn« umrahmt
vom Kranz der Ueberwiuder leuchten von ob« her. Engels-
gestalt« vermitteln den Zusammenhang der irdische« und
himmlischen Wett. I « Mittelpunkt der Darstellung steht
mau Vertreter»ud Lertretertuu« der Gemeinde, die ver¬
trauensvoll sich um eine ehrwürdige Prophetmgestalt als ihr«
Führer aus dem Druck der Zeit zu» Fried« der seligen
Ewigkeit schar« . Den Abschluß bilden Szenen aus der
altteftamrutlicheu Geschichte. Da» SlaSgemälde ist, laut
Schwarzvälder Kreiszeitung sicher eine» der reifsten Werke
unseres kuustgeübteu Landsmann»Jeliu und wird der Ge¬
meinde zur Erhebung, de« Stifter zum freundlichen An¬
denken, dem Schöpfer desselben zur Ehre gereich« .

«fflingen, 26. Juli. Für die hiesige Stadt «ft
Vororten ist die Einrichtung einer elektrische» Straßen¬
bahn geplant.

r Göppingen, 23. Juli Zeppelin» Luftschiff wurde
gestern abend wieder einmal über Göppingen erwartet. ES
scheint sich allmLhlich die Ansicht herausgebildet zu Hab« ,
daß Gras Zeppelin überhaupt keine Fahrt« «ehr auSsührm
könne, ohne Göppiug« zu berühren. In der 9. Abend¬
stunde konnte man auf all« Straß« hör« , daß Zeppelin
unterwegs sei. Woher die Mär gekommen, war nicht fest-
znstelleu. Die Nacht wird aber inzwischen alle diejenigen,
die auf Zeppelin etwa»arteten, davon überzeugt haben,
daß irgend eiu Spaßvogel wieder einmal sei» Unwesen
getrieben hat. Für Lude Juli oder Anfang August steht
allerdings die Fahrt der Z. 2 nach Köln iv Aussicht, es
ist aber kaum auzuurhmeo, daß diese so still angrtreteu
wird, daß man vorher davon überhaupt nicht» erfährt.
Und so wird ja auch heute schon der 1. August als Zell-
Punkt der Fahrt augeküudigt. ES ist also so gut wie aus¬
geschlossen, daß Z. 2 plötzlich einmal über Göppingen
erscheint, ohne daß man von der bevorstehend« Fahrt
etwa» gehört hätte. Gestern bestand jedenfalls für alle
diejenige», die die Vorgänge am»odenfee mit ewiger Auf-
mrrksamkrit verfolgen, von vornherein kein Zweifel darüber,
daß eine Fahrt de» Z. 2 einfach ausgeschlossen ist. Da»
neue LuftschiffZ. 3 ist aber uoch im Bau begriff« »ud
wird erst Ende Augnst flugbereit sein.

r Heildr»»«, 23. galt. Der Flieger von Hellbraun
steht anSstelluugSs-rtig da. Nrch fehlt ihm die Hauptsache,

der Motor, aber auch er wird erschein« , sobald es Zeit ist.
Der Flieger wmde, wie das Neckarecho berichtet, in einer
von der Stadt zur Verfügung gestellt« Kelter erbaut von
den Herr« Gustav Leidig, Justallatenr, Albert Recher,
Schriftsetzer»ud Friedrich Ntz, gleichfalls Schriftsetzer. Sie
Hab« erst einen Bambusapparat gefertigt, der ihr« An¬
forderungen aber nicht entsprach, voraus sie den jetzt sertig-
grstellteu Apparat in Angriff sah«« . Elu Vierteljahr
laug arbeiteten sie in ihren Freistunden täglich bis tief in
die Nacht, alle» allein bewältigend, in d« letzt« » och«
wurde« auch viel« volle Tage darauf verwandt. Der Ap-
parat ist 11 Meter breit, 10 Meter laug und etwas über
3 Meter hoch. Er ist eiu Zweiflächeufltrger, mit mehrfachen,
zum Patent augemeldeteu Neuerungen versehen. Die ge¬
samte Tragfläche beträgt 40 Quadratmeter, das Gewicht
ca. 5 Zentner. Der 40 Pferdekräste liefernde Rotor wird
2 Zentner wiegen. Die Tragflächen sind«ft gummierte«
Aeroplaustbff bespannt, 2000 Oese» wurden mühsam mit
Leder gepolstert, um ihn gehörig straff« zu können. Die
Sestellhölzer besteh« an» bestem amerikanische« Escheuholz
und fiad untereinander ans das Beste«ud Zweckmäßigste
Verbund« und durch zahlreiche dünne Drahtselle gespannt.
Der Sitz des Leukers gleicht de« des EhauffemS, mit einem
Druck wird die Auswärts-, Abwärts- und Seitmstenernug
reguliert, wie denn auch die Einzelheiten der Konstruktion
sinnreich den physikalisch« Gesetze«de»»ogelfiugS abgrlauscht
sind. Der zweiflüglige Propeller ist an» starkem Holz ge¬
fertigt und wird 1000 Umdrehung« pro Minute zu «ach«
Hab« . Da» ganze Gestell ruht ans4 Rädern, die von
einfachen Fahrrädern entnommen bezw. a»S der Fabrik be¬
zogen find. Der ganze Flieger bietet ein« überraschend
schönen, vertrauenerweckend« Anblick. Die Materialkosteu
ohne Arbeitslohn übersteig« 2000 erheblich, wozu uoch
etwa 10000^ für d« Motor kommen.

r Heilßron«, 23. Juli. Sestern abend NM5'/»Uhr
ist das 1'/, Jahre alle Kind de» Zuschneider» Hermann
Graus, Olgastraße 50 hier, vom LreppmhauSfeuster im
zweite» Stock aus die betonierte Hoseiufahrt heruutergestürzt.
Die Mutter de» Kinde» war in der Wohnung beschäftigt,
da» Kind ist, ohne daß es die Mutter bemerkte, in den
HauSöhru gegangen und aus das dort off« stehende Fenster
gestiegen. Das Sind hat merkwürdiger Weise fast keine
Verletzung« erlitten. — Wegen Milchsälschuug ist die
Witwe Karoline Galling von JlSfeld vomK. Schöffenge¬
richt Besigheim zu der Geldstrafe von 25 verurteilt
worden. Der Wasserznsatz betrug7'/.. Die Milch wurde
hier beanstandet.

r Böchingen OA. Hrllbrouu, 24. Juli. Ei« gräß¬
liches Unglück ereignete sich heute nacht auf dem hiestgeu
Raugierbahvhof. Der in den 50er Jahr« stehende ver¬
heiratete Schuhmacher und ZuSerwareuhäudlrr Christoph
Mößser von hier benützte den Zug 10 Uhr ab Heilbrouu-
Böckiug« zur Heimfahrt. Beim Verwaltungsgebäude i«
Rsngieröahnhos mußte der Zug wart« , well das Einfahrt-
Signal noch nicht gestellt war. Durch diese» Umstand
glaubte Mößuer, der Zu, hatte schon am Bahnhof und
stieg aus, im gleiche» Moment kam der Schnellzug von
Stuttgart her, erfaßte und verstümmelte ihn total, so daß
Kopf, Ar» und Rumps ans dem Geleise um-erlagev. Der
Leichnam wmde uoch nach Mitternacht in die hiesige Leichen¬
halle verbracht.

r Geitinge» O«. Tuttlingen, 23. Juli. Weg«
unerlaubter Beziehung« gu seiner 18jährig« Tochter(8173)
wmde der 47 Jahre alte FabrikarbeiterI . Jlg von hier
au das AmtSgerichtSgesäugui» in Tuttlingen eiugeliefert.

r Ul« , 24. Juli. In Neeustettes iß der 29 Jahr-
alle SteffeSbaner Lhr stia« Schmid vom Heuboden herab-
gesprnugeu»nd so unglücklich mit de« Hinterkopf Ms ein«
ans de« Mauerwerk herauSstehrudeu Stein aufgeschlag« ,
daß er einen Schädelbruch erlitt«ud daran starb.

r Mm, 24. Jnli. Am Mittwoch war hier die
JahreSkonsereuz der Geistlichen des LaudkapitelS Ul» . Die
Konferenz nah« eine Protesterklärung gegen die Verdäch¬
tigungen»nd Angriffe auf Bischof und Regens an, zollte
dem Leiter Her PriesterfemiuarS aufrichtige Anerkennung
und sicherte de« Bischof vollste Ergebenheit zu.

Ende des Monats noch über Frankfurt nach Köln geführt.
RetchSkomm ssare, unter denen sich der Geheimrat Lewald
und Geheimrat Hergesell befinden, werden anfangs nächster
Woche hier erwartet.

r Möhringen OA. Riedliug« , 23. Jnli. Gestern
abend etwa um 8 Uhr passierte ei« Soldat den Fußweg
durch den Brüh! bei« Bahnhof, wo er eine« Fischer nach
de« Wege zur Schweiz fragte. Da der Soldat nur mit
Hose nvd Schnürschuh bekleidet war, die Litevka auf der
Schulter, um des Hsl» ein rote» Taschentuch und die Mütze
in der Tasche trug, so « achte er ganz den Eindruck eine»
Deserteurs. Der Fischer machte deshalb sofort bei der
Gendarmerie Anzeige. Gendarm Blaser fuhr dr« Soldat«
»ft dem Rade nach«ud holte ihn auf der Straße «ach
Hattingen ein. ES stellte sich heraus, daß er ei» Musketier
vom Infanterie-Regiment 125 in Stuttgart war nnd sich
angeblich letzte Nacht von seine« Truppenteil entfernt hat.
Der Musketier wurde vorläufig im hiesig« OrLSarrest
untergebrach..

r Ochs-nhanfe« OA. Btberach. 23. Jul. Gestern
nachmittag rettete der Lei Güterbeförderer Müller tu Arbeit
stehende«urcht das Kind des TaglöhuerS Rhodi vom Tode
des ErtrinkuS.

r. Ellwangrn , 23. Juli. I « Egzesrott brach heute
übrud 8« 5 Uhr Feuer aus, wobei da» Anwesen des
Bäckers BohrLaltrr nnd2 Wageuremis-u vollständig nieder-

brannten. Das Feuer entstand dnrch zündelnde Kinder.
Der Schaden ist dnrch Versicherung gedeckt.

r Oehringen, 23. Juli. Der ledige 21 Jahre alle
Lohnarbeiter Otto Heinzelmanu von Nturustei« wollte sich
in der Nähe Neueustein» vom Zuge überfahren laffe» und
da» Leben mhmeu. Dabei wmde ihm der eine Ar« voll¬
ständig abgrdrückt; auch trug er sonstige Verletzung« am
Kopfe davon, aber Lebensgefahr ist ausgeschlossen. Die
Ursache de» Selbstmordversuches soll in häusliche«Zwistig-
ketten liegen.

»« tfchr« Mich.
Pfnrztzei« , 25. Juli. Eine Maurerversammlnng

gab ihrem Unmut Ausdruck, daß die Streik-Unterhandlung«
zu keine« Ergebnis geführt. 2000 Person« verfolgt«
nachher dm Bauunternehmer Schäfer von Reutlingen, der
unter des Zuhörern gewesen, belagert« den.Anker", wo-
hin Schäfer flüchtete. Schäfer gelaugte schließlich mit poli¬
zeilicher Bedeckung in seine Wohnung.

Baden-Baden, 21. Juli. Auf dem Bottodt, ober¬
halb der Felsen, also in der Nähe de» alten Schlöffe»,
wurde schon längst eine ehemalige Bölkerburg vermutet und
besonder» der amtliche Pfleger für Denkmäler und Alter¬
tümer hierselkst, Stadtrat A. Klein, hat des öfter« da-
rauf hingewisen. Bei gestern vorgeuommene» Grabung«
wurden uuu Ranerrests und eiu alter Steinbeil gesund« ,
welche die Lermntuugen bestätigen. Die Grabungen sollen
fortgesetzt werden.

Godastian- ineiler, 23. Juli. DaS hiesige Schwfel-
bad ist durch ein Lust- und Sonnenbad bereichert worden,
eine Neuerung, die viel Auklaug und Beifall findet.

Straff»«», , 22. Juli. Der »Expreß" meldet, daß
nunmehr dir Errichtung der lauge gewünschten elektrisch«
Bahn aus den Großen Belchen gesichert sei. Die Finan¬
zierung wird zusamm« mit der Stadt Gebweiler eine
französische Gesellschaft übernehmen.

Metz, 24. Jnli. In der vergangen« Nacht erschoß
ein Rilitärpost« aus der Feste Kaiserin bei Metz einen
Masn einer Patrouille, die in der tiefenF-usteruiS vom
Wege sSgekomM» war und auf de« Anruf nicht stand.
Eine Untersuchung ist eingeleitet. Nach einer weiteren Mel¬
dung heißt der erschossene Manu Fllcktuger, er stammte au»
dem Bezirk Homburg in der Pfalz, »ud diente gleich de«
Posten im ersten Jahre i« 4. bayr. Infanterieregiment.

Mainz, 22. Juli. Wie hiesige Blätter melden, hat
gestern ein istereffauter Schießversnch auf de« UebsugS-
Platz bei Griesheim stattgefund« . E» wurde»ach einem
in der Höhe von 1200 Meter schwebend« Feffelballon mit
Infanterie-, Maschinengewehr-»ud Hanbitzenfener geschaffen.
Während die Leiden erst« Waffen fast ohne Wirkung
blieben, sei bereit» durch de» zweiten Schuß ans einer
H«»Hitze der Ballon vollständig dadurch zerstört worden,
daß die Granate«»mittelbar über de« Ballon krepierte.

Magdednrg, 23. Juli. Bei «ohlenliefernngr» für
die Stadt Magdeburg wurden große Unregelmäßigkett«
entdeckt. Bei fast allen Fuhre» wurde« Mindergewichte
sestgestellt. Der Ratswagemeister wurde verhaftet. Weitere
Verhaftung« steh« bevor.

Bitterfeld, 23. Juli. Major Parseval gab, da eiu
Nachlassen des heftigen Seitenwindes nicht in Aussicht steht,
die Luftfahrt nach Frankfurt ans. Das Luftschiff wird
Anfang nächster Woche per Bahn nach Frankfurt überführt.
Sein Gas wird morgen zur Füllung von Freiballons benutzt.

König- derg i. Pr ., 23. Juli. Ein junger Ameri¬
kaner, der mit seiner Gattin aus Japan über Rußland hier
eiutras, starb an asiatischer Cholera. Er war bereits vor¬
her isoliert worbe». Die Polizei ergreift sämtliche Vor¬
sichtsmaßregeln.

Köret,Oder,, 24. Jnli. Heute nachmittag wurde der
Name des in Königsberg au der edo1«w usiLtiea ge¬
storbene» Amerikaners bekannt gegeben. ES ist der Kauf¬
mann Roger Whiusteld. Er war 35 Jahre alt. Seine
Gattin befindet sich ebenso wie die gefährdetes»ahnbeamt«
noch in der Isolierbaracke de» städtische» Krankenhauses,
wo die verdächtige» solange bleiben, bis jede Gefahr der
Erkrankung suSgeschloffru erscheivt. Ihr Befind« gibt,
wie amtlich verlautet, zu keiner Besorgnis Anlaß. In¬
zwischen ist festgrstrllt worden, daß das Gepäck des »er-
storbenm nach Berlin wetterging. Aus Ersuch« der
Königsberg« Behörden wurde es von der Berliner Eisen-
bahnvervaltuug sofort mit Beschlag belegt.

Zn« Tod* Lilienernns wird aus Hamburg ge¬
schrieben: Wie Baron Lilieucron mir kurz vor seine«
Lode miitrilte. wird noch ein Baud in den letzt« drei
Jabreu geschriebener Novellen und Erzählungen»ud eiu
Baud Gedichte»uter dem Titel „Gute Nacht" erschein« .
Richard Drhmel wird den literarische« Nachlaß de» Dichters
ordne».

Hambnrg, 24. Juli. Detlevv. LilieuccouS letzte»
Werk ist ei» Romas, den er als «ine Lorstadtgrschichte be¬
zeichnet und in dem er dir Erlebnisse in Altrahlstedt schildert.

Die Lalonstener.
Berlin, 24. Jnli. Bei den heutigen Beratung« i«

BurrdrSrat ergab sich Einhelligkeit darüber, daß den be¬
kannt« Versuchen, dir Talovstruer dnrch vorzeitige NeuauS-
gäbe von Zinibogeu zu umgehen, unter all« Umständen
«tgek« gktretku werden müsse.

Ausland.
Da» Ministerin« Brtanv.

Pari », 24. Juli. DaS Ministerium Briaud ist
kousttinterr. Briaud hat den Vorsitz und dad Innere,
Pichen Aenßrres, Barthou Justiz, Millrraud öffentliche
Bauten sowiêPost uvd Telegraph, Cochery Ftvauze»,



Lrouillot Kolonie», Jean Dnpuy Handel, Avon Acker-
tan, Vtviani Arbeit, Dosmergne Unterricht. Kriegs-
Minister wird ein General, Mariuemiuister ein »dmiral,
deren Nomen erst morgm offiziell werden.

Pari », 24. Juli, » riasd vereinigte hente vormiüag
fäwtliche Minister und wird fie om Nochmittag de« Prä¬
sidenten der Republik vorstelleu. Die ErueuunugSdekrete
erscheinen morgen. Morgen uachmittog findet ein Minister«
rat zur Festsetzung der i« Parlament abzugebenden Erklä-
ruug statt. Ju der Kammer wird der Radikale Lofsere
unmittelbar noch der Verlesung dieser Erklitrung die Regte«
ruug über ihre allgemeine Politik interpelliere».

Pete»»h«r», 24. Juli. Im Staatshaushalt de»
letzten Jahre» wird ein Fehlbetrag von 50 Millionen Rubel
erwartet. Zur Deckung soll die Einführung einer Ein¬
kommensteuer und einer öprozrnt. Gewrröe- und Handel»«
steuer in SluSstcht genommen sein.

Peters»«»», 24. Juli. Harting wurde, nachdem
er eine längere Unterredung mit dem Gehilfen de» Minister»
de» Innern gehabt hatte, mit 5000 Rubel, die ihm halb«
jährlich ausgezahlt werden, penfloniert. Gleichzeitig wurde
ihm die Beförderung zu« wirklichen Staatsrat in Aussicht
gestellt. Harting erklärt, daß er Rußland für immer ver-
laffru und «ach Amerika aurwanderu wolle. Seine Fa¬
milie befindet sich iu Ostende, wohin Harting Sude der
nächste« Woche selbst reist. Im Poltzetdepartementwird
kein Geheimnis«ehr daraus gemacht, daß Harting mit
Laudeseu identisch ist. Aus alle« gewinnt man den Ein¬
druck, daß die russische Regierung Harting den Rücken ebenso
decke» wird, wie fie es für Azrw getan hat, der im Verein
mit Harting hier verschiedene» ergsögaugSetabltssemeutS
besuchte und sich seiner Reise nach Amerika gern asschließru
würde, wenn die russische Regierung ihn sicher stellte.

Peter»»« », 24. Juli. Ju der Peter- und PanlS-
veste ist iu der Dtenftvohunug de» Obersten WrewSki eine
Spielhölle entdeckt worden, die dort seit vielen Monate« ei»
ungestörtes Dasein führte. Seit der Stadthanptmanu so
überaus streng gegen die SpielklubS vorging und ihre Exi¬
stenz allortS gefährdet war, überließ der Oberst gegen Zahl¬
ung von 100000 Rubel seine Dienstwohnung znm Spielen,
von 10 Uhr morgeuS au bis in die Nacht und
die Nacht hindurch wurde de« Hazardspiel gefrönt.
Durch die FestsugSwache war die Spielhölle vor polizei¬
lichen Ueberraschuugeu sicher. Da» steigerte die Dreistigkeit.
Bor etwa Monatsfrist wnrde auch Damen der Zutritt ge¬
stattet und damit war da» Schicksal dieser geheimen
Spielhölle besiegelt. Eine Dame an» der Halb¬
welt verlor nachts sehr bedeutende Summen am
grünen Lisch und forderte deren Rückgabe durch'den
Oberst. Als dieser ihr Ansinnen abschlug, ging sie zu«
Festnngsksmmaudante« und desnnzierte WrewSki. Der
Kommandant ließ das Haus -es Obersten sofort von den
Waches umzingeln. Uuter den Spielern brach eine Panik
an» und alles suchte sich irgendwohin zu retten. Doch
wurden alle ans ihrem Berstrck hervorgezogen. Darnuter
befand sich mancher Vertreter der höchsten Gesellschaftskreise.

Ks»sta«ti»»pel, 23. Juli. Au» Anlaß der National-
seier hat der Sultan eine allaemeiue Amnestie erlassen für
alle an de» Ereignisses vom 30. April Beteiligten, die nicht
vor das Kriegsgericht gestellt werden. Auch hat er 5 zum
Lode Vrmrellte brguadigt, darnnter eine» Armenier. Da»
Kriegsgericht bleibt bestehe».

8»»do», 23. Juli. Der heute zum Lode verurteilte
indische Student Dhiugra behielt während der Verhandlung
seine stoische Haltung bei. Die Jury legte kein Gnaden¬
gesuch für ihn ein, doch verlautet, daß «au au» politischen
Gründen erwäge, ihn nicht tzäsgeu zu lassen, um ihn nicht
zu« Märtyrer zu stempeln.

Newyork, 24. Juli. Nach Meldungen au» Hafen-
Plätzen in LexaS wurde bei de» im Golf von Mexiko
»Steuden Sturm im ganzen 12 Schiffe schwer hei«gesucht.
Nach de» bisheriges Feststellungen find bei dem Orkan 23
Menschen um» Lebe» gekommen.

Aeruttschtes.
Da» Bade« im Freie« ist au» Gesundheitsgründen

sehr wünschenswert und in jeder Weise zu fördern. Indessen
wird dabei, wie mau öfters beobachten kau», von manches
Leuten aus Unkenntnis der Hygiene gegen diese direkt ver¬
stoße». Wir stellen deshalb hier einige praktische Winke
zusammen. Wer ein Luftbad nimmt, ohne zu baden, dehne
e» nicht über zwei Stunde« aus; die Wärmeeutziehusg wird
andernfalls zu groß. Falsch ist e» unbedingt, sich mit un-
bedecktem Haupt in die Prellsouue zu legen, um da» Son¬
nenbad zu genießen. Der Kopf ssll hierbei mit einem
weißen Luch bedeckt sei». Zuwidrrhandel» erzeugt Kopf¬
schmerz, Sonueusttch, Reizung der Sehnerven. Herzkranken
Leuten ist wohl ein Luftbad, aber nicht das Sonnenbad zu
empfehlen. Biele Badende dehnen ihren Aufenthalt im
Wasser zu lauge aus. Rau steht blaue Lippe» nnd blaffe
Haut als Folge der nicht risgetreteuen, bei« Baden so
heilsamen Reaktion, die da» Blut zu den äußersten Teilen
der Haut treibt, und uns dar Gefühl angenehmer Wärme ver-
nrsacht: 15 Rinutes i« Wasser gevögen vollauf. Ein
Luftbad kann zwickgrwäß dkm Bade voraugeheu. Nach
dem Baden muß der Körper trocken gerieben nnd nicht,
wie maue» dutzendweise sehe« kann, der glühende« Prell-
sonne auSgesetzt werden. Trifft diese die«affe Haut, so ist
die Folgee!u Sonnenbrand. Die Hast wird kupferrot uud
löst sich unter stärkerem oder schwächerem, zuweilen auch
mit Lemperatnrsteigersugku»erbuudeuem Juckreiz in Schup¬
pen«ud ganzes Fetzen los.

Letb»«sare« «l, « »»hilfskelluer. Königlich
preußische Soldaten scheinen zu allen Diugeu brauchbar zu
sein. Dieser Lage streikten im Hotel » eruinghoff in
Zoppot die Kellner. Kurz vor dem Diner wurde der AuS-
stand proklamiert. Der Hotelbefitzer telephonierte darasshiu
au da» Kasino der LeibhssarenSrtgade iu Langsuhr, von
wo sosort zur Aushilfe achtzehn Husaren nach Zoppot ent-
sankt wurden, die in Uniform mit lange» Stiefeln uud
Sporen die Bediruuug der « äste übernahmen.

«efchwi»di»kei1smaße t« Weltall . Ju erster
Linie kommt die Etgeubeweguug der Fixsterne iu Betracht.
Mau brachte das Folgende: Der sogenannte, Arge-
laudersche Stern- bewegt sich in der GestchtSlinie uud
nähert sich uns bei einer sekundlichen Geschwindigkeit von
rund 262 Kilometern etwa 3000000000 Kilometer im
Jahre. Da aber feine Entfernung von der Erde mit etwa
225 Billionen Kilometer berechnet worden ist, würde er die
Kleinigkeit von 140 000 Jahren benötigen, um die Erde—
bezw. unser Sonnensystem— zu erreiche». Da»Licht dieses
Sterue» benötigt 47 Jahre, um iu das Auge eines irdischen
Beobachters zu gelangen. — Diese sekundliche Geschwindig¬
keit des Argelavderscheu Sternes mit 262 Kilometer, be¬
merkt die populär-wissenschaftliche Halbmonatsschrift„Der
Stein der Weise»-, tritt einigermaßen zurück gegen de»
neuen Stern im Perseus, der am 22. Februar 1901 zurrst
beobachtet wurde. Damals bewegte er fiL iu der Gesichts-
livie gegen uns mit einer Geschwindigkeit von 700 Kilo¬
meter iu -er Sekunde, also fast dreimal schneller als der
erstgenannte Stern. — Zu jeneu Erscheinungen, welche iu
der kosmischen Well durch außergewöhnliche Geschwindig¬
keiten sich bemerkbar macheu, zählen die Protuberauzeu der
Souue. SS find gewaltige Nusflammuugeu von Gasen,
welche durch fabelhaftes Druck iu den Weltraum hiuanSge-
schleudert werden. Derartige Eruptionen erreiche« die er¬
staunliche Höhe von 200000, ja selbst 300000«!» .; Pro-
tuberauzeu, welche im September 1893 uud 1895 beobachtet
wurden, Degen bis zirka 500 000 Klm. auf, wobei sich im
letzteren Falle eine sekundliche Geschwindigkeit von 842 Kl»,
ergibt. Am 21. Mal 1907, 4 Uhr. erhob sich am Südost.
raude der Sonne eine riesige SaSsäule bi» zur Höhe von
168 000 Kilometer. Uuter fortwährenden Veränderungen
ihrer Gestalt war die mächtige Flamme»m 5 Uhr bereit»
206000 Ktlometer ewporgezüugelt, uud eine halbe Stunde
später schwebten die höchst« Teile der Prstuberauz 300000
Kilometer über der Souneuoberfläche. — Eine bedeutende
Geschwindigkeit erreiche» die Komete» iu Perihrl, d. i. in
Sonnennähe. Der Komrt 1880I kam der Souue so nahe,
daß er durch die Korona gezogen sein muß, «ud erreichte
hiebei eine Geschwindigkeit von etwa 540 Kilometer in der
Sekunde. Eine noch größere Geschwindigkeit erreichte der
Komet 18431. Kometen mit langer UmlausSzeit vermindern
aber im Aphel—also iu Sonnenferne—ihre Geschwindigkeit
so beträchtlich, daß fie fast zum Stillstände komme». Der
Komet 1680 näherte sich der Sonne im Prrihel bis ans
232 OSO Kilometer, wird sich aber — bei einer Umlaufszeit
von 8800 Jahren — im Aphel bis aus 126140 Millionen
Kilometer»ou der Souue entfernen und eine kleinste Ge¬
schwindigkeit von3 Meter(!) auuehmeu, während er iu
der Souurnuähe 393'/. Klm. in der Sekunde zurücklegt.

Aus de« Meggeudorser -Blättrr » Unerwünscht « Fre¬
quenz. Wirt : „Sind Fremd» angekommen?" Hausdiener: „Rur
der » endarm hat »« ei 'bracht". — Man, richtig . Sie : „» ch,
Adels, schön« « '» schen in Italien ; diese» ewig bla« Himmel!"
Er : „Ja , men» man nur auch ewig blau» Lappe» da»« Hütte." —
Münchener Italienisch Herr » terhuder(dem in der Galleria
Umberto von einem vorübergehenden Herr» beinah» da0 Bier um¬
gestoßen mied) : . Atteuzion», Signor, damischer!"

Schwierigkeiten beim Export nach Frankreich.
Der Deutsch-Frauzöstsche WirtschastSverein hat den zustän¬
digen Behörden soeben eine Denkschrift unterbreitet, tu
welcher eine Reihe von Wünschen und Beschwerden allge-
weiser Natur zur Zoübehaudlusg iu Frankreich zur Sprache
gebracht»erden. Die wichtigsten Puukte stad die folgenden.
Die Verzollung von Warenproben ist iu Frankreich verschie¬
den, je nachdeme» sich am Proben »ohne Wert- oder
„mit Wert- handelt. Bet letzteren ist die zollfreie Ein-
laffaug von bestimmten Sicherheitsmaßnahmenabhängig,
die au sich natürlich gerechtfertigt find, für gewisse Ware«,
arte» aber erhebliche Umstände uud Zeitverluste mit sich
bringen. Der Bereis regt daher an, ob sich nicht für solche
Fälle eine andere befriedigende Form der Identifizierung
finden läßt. — Ferner ist die Bruttoverzollung aller bis
10 Frank für den Doppelzentner verzollter Waren für
manche Artikel sehr»achteiltg; so wirdz. B. für Bettfederu
der Zollbetrag dadurch um 50"/. erhöht. ES wäre wünsche»»,
wert, für gewisse Fälle AuSuahmebestimwuugeu zu treffen.
Daun wird über die Langsamkeit der Abfertigung au der
Zollgrenze geklagt, die teils aus Mangel au Beamten, teil»
auf deren übergroße Pedanterie zurückznführen sei» dürfte,
sowie überhaupt über die wenig entgegenkommende Behand¬
lung seitens der Zollbehörden und die oft ganz unzuläng¬
lichen Räumlichkeiten und Einrichtungen. Auch wird der
Wunsch ausgesprochen, daß Schiffe die Grenze unter Zoll¬
verschluß passieren dürfen. Sehr lebhafte Beschwerde»
erstreckm fich ans die Zollbehaudluug von Waren aus ver¬
schiedenartigem Material, für die nach frauzöfischem Gesetz
der Zollsatz des am höchstes zu verzollenden Material»
augewrsdet wird. Diese Bestimmung hat außerordentliche
Härten im Gefolge, sofernz. B. schon ganz unwesentliche
Einzelteile oder klrive Berzirrungru eine außerordentliche
Erhöhung des Zolles nach fich ziehen, wofür die Denkschrift
eine Fülle von tutereffauteu Beispielen au» der Praxi»
«»führt. Sodano wird lebhaft geklagt über die außer¬
ordentlich rigorose Auwendnsg der verbot» französisch rr

Namen, Zeichen, Handelsmarken auf den eiugeführte«Ware?.
Hat mau Loch sogar die Fabrikmarke der Produktiousfirrra
beanstandet im Hinblick aus das beigefügte Wort„Parts-,
uachgsahmte Ansichtskarten aus Schwuckartikelot« Hinblick
auf den brigesügten Namen des dargestellte« Ortesu. dgl.
mehr. — Auch bei der Behandlung von Retomwareu wird
eine größere Konzilia«; gewünscht. Den Kernpunkt cll.r
Beschwerden aber bildet die französische Bestimmung, wo¬
nach der ausländische Exporteur eine genaue tarifmäßige
Deklaration der Ware geben muß. ES ist dies eine Konsequenz
der allgemeinen Grundlage des französischen Zollverfahrens,
wonach nicht jeder Kolli geöffnet und zollamtlich geprüft,
sonder« nur Stichproben vorgtuomme» werden. Sie führt
aber in zahlreichen Fällen zu großen Härten, besonders da
bei formal nicht ganz richtiger Deklaration sofort hohe
Zollstrafeu erhoben werden uud, dank deren Verwendung z»
Prämien au die Zollbeamten, letztere au einer rigorose»
Handhabung des Gesetze» direkt interessiert find. Auch
hierüber bringt die Denkschrift eine reiche Fülle von Material
aus der Praxi». Bei Zollstrsitigkettm mit der französischen
Behörde steht lediglich der Weg der sogenannten Expertste
offen, d. h. der autonome Schiedsspruch zweier Sachverstän¬
diger. DiestS aber ist ein für dru AuSländer so umständ-
licheS, schwierige», zeitraubendes und dabei wenig auSsichtS-
reiches Verfahren, daß uur iu besonderen Fällen davon
Gebrauch gemacht zu wert en pflegt. Der Deutsch-Französische
WirtschastSverein führt aus, daß die Neuorduuug der
französischen Zolltarifs eine günstige Gelegenheit biete»dürste,
auch die allgemeinen Zollbestimmnugeu zu revidiere». Da
diejenige« Paukte, die eine besonders starke Belästigung der
aurläudischm Exporteure darstrlleu, iu der Hauptsache
formaler Natur find, läge e» nahe, daß die deutschen
Behörde» den Versuch«achtev, i« diplomatischen Weg auf
die sranzöfischr Regierung iu diesem Sinn eiuzuwirkeu.

Landwirtschaft, Handel«ud Verkehr.
t . Vom hiutom» « ald, SV. Juli . Endlich könnt, auch bei

«nS Lank dn guten Witterung in letzte» Woche da- Heu vollnwS
«in geheimst werden. Im allgemeinen ist de» Heurrtra» »ach Meng«
und Güte doch noch besser ausgefallen, al» man vor einigen Woche»
»»»mutete, » ns den Felder» stehen di« Halmfrüchte, di» Futter-
kräuter nnd Hackfrüchte sehr schön und verspreche« »inen Ertrag
wie man ihn anch in Jahrgängen mit dauernd guter Witterung nicht
besser»rwarten kann. Lir Heidelb,erernt, fällt gwar nicht so reich¬
lich a«S al» voriges Jahr ; immerhin lohnt fich da» « ammeln doch
wegen der guten Preis«, di« bezahlt« erde». An Obftbänmen findet
man jetzt mehr Früchte, als man anfangs vermutet«, so daß « an
tmmerhin ein« gute Mittelernte »u erwartrn haben dürste bet n»r-
malen WitterungSvrrhältnifsen.

r Bo » der Jagst , S3. Juli Alle» irgrn» wie entbehrliche
He» wird grgenwärttg verkauft nnd geht nach Norddeutschlaich.
Znm Preis, von 3,50 hat niemand Lust Hen »nr Spekulativ»
aufzukaufen. Mit Recht befürchten aber di« erfahrene« Landwirte,
daß im kommenden Frühjahr Heu rar und teuer sein wird. Di»
Ernte der Wintergerste hat begonnen, und liefert gut, Ltroherträg«.
Dt» Qualität der Nöruer ist gering, uud als Handel« « » nicht
brauchbar; solche Eerste wird am beste» als Schweinefutter Ver¬
wendung finden.

»ocheubericht der ZeutralvermittluugSstelle
für Obstvrrwertuug 1» Stuttgart.

AuSgegebena« 24. Juli 100».
«ei der Zentral»,rmittluugSstelle für Obstverwertung in Stutt¬

gart, Eßltugerstr. 1VI (Tel. Rr. 7104) find «iugegaugen: Angebot«
in Brennkirschen aus Beuren OA. Rürttnge«, Dettingen ». Er« ».
Tafelkirschen Airchheima R-, Johannisbeere» auS den Oberämter»
Rürtingen, Waiblingen, Cannstatt, größere Mengen Himbeere«
(Wald), Hkidelb., Prriselb. und Brombeeren a«S FornSbach OA.
Backnang und Berneck OA Nagold, in Stachelbeeren au» der Um¬
gegend. Rachstagen in Brenn« und Tafelkirfchen, Preiselbeere»,
Himbeeren, Heidelbeeren, Pfirsiche», Aprikosen und verschied Früh¬
obst an» zahlreiche« in- und auSISndifchenPlätzen, kostenlos«Ver¬
mittlung! Auskunft über Marktlage und Verpackungsarten und
Material ! Angebote in Frühobst erwünscht, Nachstagen zahlreich.
Obstprets« aus dem Stuttgarter EngroS-Markt am 24. Juli : Wald¬
erdbeeren 80—40 Himbeeren 2V—30 -U, Johannisbeere» 7—10
Mark, StachelbeerenS- S wirschen 10- 12 Pfirsiche 30- 3»
Mark. Pflaume» 1S- 2V Aprikose» »5- 85 Aepfel 18—»»
Mark. Birnen 15- 2» grün, Rüste 1S- 14 Heidelbeerm Ui
bis 16 Zufuhr stark, Verkauf lebhaft. Ausländisch, Ware zahl¬
reich angefahren, Pfirsiche gehandelt,« S8 Aprikosen zu 18
Weintrauben zu 38—35 Alle» per 50 wilogr.

Gtattgarter Skarsev»« »». Juli ISVS.
4' /, » . StaatSoblt, 191» 108.10
w/. . . 1900 S».SO» . . »6-40
4 » . Lreditoerein 1915 101-
4 . 1917 103.-
8' /, . ISIS 94.50
»V, ZinS »7.50
4M.Hupest.-Bank»erlös. 10V10
4 „ 1917102-
8' /, , »« lösbare 94 30

»r/,W.H,Poth .' » «nk 1V12 »4.S»
w/ , . 191» 9».5V
»-/, Renteuanstalt 1914 Süäv
4 » .BeretnSbank»rrloSd. 10V.—
4 . . 1,1 » IVO.-
4 . . 1,1 « 101H«
8»/, . 1V10 S».—
8»/, . 191» 9».-
4 Stabt « tuttgarl 1918 101.—
w/ , . . 1,1 , «3A»

Literarische- .
L« Lnuttovteur , Hl « U drei

Halbmonatsschriften rum Studium der stanzöfische», englische»,
italienische» uud deutschen Sprache.

E» dürfte zu« gleichen Zwecke wohl kein» zweckmäßiger«,
bester angeleat« und billigere Hilfsmittel geben, und wir empfehle«
allen Interessenten, fich von der Reichhaltigkeit und Gediegenheit
dieser Blätter selbst zu überzeuge«. — Probenummrr» kür Kranz»-
fisch, Englisch oder Italienisch find durch di« « . V L»i»«»' sch«
Buchhdlg. Nagold erhältlich.

Bestellungen ans den Gesellschafter für die
Monate Hugurt uud September

könne» jetzt schon bei allen Postämtern nutz
Laudpostdoten sowie bei der Exped. ds. Bl.
gemacht werden.

WittermtasAarhersage. Dienstag den 27. In».
Reist heiter, weitere Gewitterregen, heiß.

wnck LN» Lerlag d« » . M. Laiser 'schr» BuSdnckn tt (»Mil
fast« ) Ragow. - FS« di« Redaktion»rrantworwch: Ä » ani.



Oderhaugstett.
Wachsten Freitag , dm 30 . d. Ms . , nachm 2. Wr
»erkauft die hiesige Gemeinde auf de« Nathan»

im öffentliche « Anfstreich

1 Farren schweren Schlags.
Liebhaber fiud eiugelade». Gememderat.

tWM

Wemde «.

vLllKSLKllllK.
Für die viele» Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hisscheiden unsererl. Gattin , I
Rnitrr und Großmutter

Llksbetlie Zkertter, ,«».Mi-
erfahre« durste», für dir zahlreiche Lrlchm-
begleitung von »ah und fer», für den erhrbeuden
Gesang sagen den innigsten Dank

Jakoö Kertter mit seinen Kiaderu.

t-n « « d-n s.ch n° ch
Meinen werten ^ no

d-m » °»ust °°.ch>-ch ">"

Mffrr und Tre
ru versehen. preisermäßig  u n S
' L - i ->bn°hm° « br- nnt -n SU- » «t-
«nd ° . n , p !» /»

«einr . Lang.
Nagold . i

Union Deutsche verlagsgeselischsst in 5tut1gsrt , Ilerlln, ceipriG.
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Zum Ddonnement empfehlen wir:

gm MIMM
Mtbelvahrte , durchaus gediegene, bereits im
---- --- -- --- 44 . Jahrgang -- -- --- -- -
erscheinende illustrierte pamilienreitschrist!

Lesondere Vvrrüge:
örosse Reichhaltigkeit, sorgfältig gewählter interessanter Inhalt,
viele prachtvolle Illustrationen, ausserordentliche Sllligkett.
jährlich 28 hefte. Preis für das Heft nur 30 pfg.

WilM
lleriiiiMliltlliigliiikllletAiüM.

jährlich 13 elegant in seinen gebundene,
reich illustrierte Lände rum Preise von nur je 75pfg.

ln vielen Millionen von Länden verbreitet,  Hst unsere
»Sidliothek« ihre Hauptaufgabe, jedem Uücherliebhaberge¬
legen heit ru geben rur stnlegung einer wirklich gediegenen,
spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche rundgrube
des wissen; Zugleich bietenden

privatbibliothek,
während ihres Z2jährigen Sestehen;  stets aufs beste erfüllt.
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Irl»,Ke gesetztlcv gescdvtzt, geniehen leit mekr als
20 gabron den Nuf. bester Srsatz Ivr 0bst-
«nost zu sein, da sie das baltdarsts und be-
KSmmUcvsts käausgetränks <Most) ergeben.
In den meisten einsckiägigen Sescbäkten vorrätig

, ^ in Portionen zu ISO und 50 Liter.
— Vas Liter stetst st cd aut 6 Pfennig . —

Lausende von Sanststen , Sutsverrvatt-
ungen , ISaus- unv LandwirlscdaNs-
vetrisden aüer strt , sprecben stcd aii'iäkriiä»
dücbst bekriedlgt über das vorzügstcbs
Setränke aus. Segen m!nder>»ert!ge vacdakm-

ungen sckützt Name und Scdutzmorke.
sZugo Sckraver vorm Julius Scbrader

Seuervacb-Stuttgart.

Devot in Nagold »ei Hch. « m»h, « ottlie » Schwarz , "
Allrnsteig Ehr . B «rchar »t , Edhmse» W« g. Keßler , Hatte»-
dach J »h Wettet«»« .

^ 1000 Mk
sucht aufzuvehmku gegen doppelte
Sicherheit.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

^ Leits» Xiucksrnabrunximitt«! »

M
2vrisdLckrasd .I

Nagold.

St - cheL- eer
und Tränble
find zn haben

Lm Schiff.

G--ß.Beerenpresse
u. Beerenmühle
«oL wenig grbraucht,hatzu verkaufen.

Wer? sagt die Exped. des Bl.

1 Wohnung
mit 4 Zi « » er « bis 1. Sept . oder
1. Okt. i» Nagold gesucht.

Angebote abzngeben tu der Exped.
des Blattes.

Immergrün uni kiel
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg. Schwarzwaldvereiu

gewidmet vom
Brz.-B. Heilbron».

3. Auflage.
Preis grd . V« Psg.

Vorrätig in der
« . 'W . Lstsvw ' sodkll

LaollMss ., Zs»gsoIS.

Zvclreimkvttrsge
zahlungsfähiger Käufer Sruut-
stücke, Billen , Geschäfte  aller
Brauche», sowie Fabrik- und Larrd-
grundßöcke, Hotels und Safthöfe.

Bttte umgehende Offerte an
Süddeutscher CommisfionD-

HauS , Nüruverg.
Boll « ari »ge« OA. Horb.

Unterzeichnete verkauft eine

welche feit 1. Rärz
mit dem 4. Kalb

trächtig ist und 9 Liter Milch gibt.
Marti « Koch Witwe.

t/e/'SL/s
iMLemri

Vom eckten llkstmost
nickt ru nntersekeillen
ll-iiesZkells sicii Silk aa.6,H.

«

WM " Bergmann '-
Hühneraugen-Mittel

HrroHmtt >
«,rr . t «atto» «UPtnsel 00 W. b«i:

L,«1» « 0N», S»is«»r.

Ztaxolül.

KvsvdLks-LwpssUnllK.
Uvterzrichueter empfiehlt der werten Einwohnerschaft von!

!Nagold und Umgebung sein Geschäft in

Aöl'auftischen, Jalsadsteinen Kl
Wandverkleidungen

i« Terrazzo -, Steinholz - ««d Wandplatte «,
a»ch zur Aussührnug von

Estriche« für Linoleumbelag,
Lerrsrro-Aeinilolr- unS LeierfnMSilen

in versckieöenen Zessins unS färben.
Hochachtungsvoll:

a« Graben, bei Herrn LlooL »« '.

Koks unll gsbrannls

Xslkee
vorzügliche Mischungen

M E5E5

8sZM . IR « ii.

Lut - itnti LrislaH -^rivker
Obiger.

nimmt 6sr /sbsslL ru in

tclssl-8sifo Seifenpulvei-
erstklsssixe k-sdiiicste von höchstem k-ett§ehvlt u. keiniZ-
unZswert, seit 6ie Ssmmler cier ^ inwickelpspiere schon

von LZ PLuntI SN
GK« 8 « lLS » lLV

er'nslten,Loki AOläSLSu. silksrns vkrsri,
Lsttsu , ? sl2svarsu unä viols anüsrs
80döL0SNU8dLlt -° I,UXUS§ SA6USlLNÄ6.

2u ksben in sllen besseven Oesckälten. -
Oie slleinixen k̂sbriksnten:

Vereinigte Seilentsbi'iken StutigLri-tlnteriiirkkieim.

rrnoktbrists — gestempelt—
nach neuester Borschrift

liefert« it «. ohne FirmenanfdrnS die Buchdruckerei des„Gesellschafter*
Nagold.

WM SS«k"
8 VIsn abonniert jeckerreit auf ass
» kffönffe unä billigste
v ?amMen-I/Sitzblatt8 „ ..
^Vlleggmäorfer-SiäNer2

Mncken s G Leitschrikt kür Numor unä UunU
«s vierteijäkrliär tZ Nummem nur ZI. 3.—' s>

Abonnement bei allen Sulkksnälunoen unä
poltsnltalten. verlangen Sie eine Sratis-Probe-
nummer vom Verlag-NünMen, rkestinerltr. 4t
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Kein Lelucker äer 5taät Nüncken 8
ldllte es versäumen, äie ln <len ktäumen cler kecksktion. 8

—rbeatinerktrstze4llll heklnäliMe, äutzerä interessante Lus- 8
L ltellung von vriginslreiäinungen äer Vleggenckorker-Llätter»
D ru bessMtigen. ^

^ WÛ rSgliik geössnet. eintritt kür jedermann trei! ^
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